
Volksabstimmung vom 24. Februar 2008

Für unsere KMU:
Ja zur Unternehmenssteuerreform II

• Einleitung
Am 1.Januar 1998 wurde die Unterneh-
menssteuerreform I in Kraft gesetzt. Mit
ihr hat man auf Stufe *Direkte Bundes-
steuen> die Kapitalsteuer beseitigt und ei-

nen linearen Gewinnsteuersatz eingefuhrt.

Insbesondere aber brachte die damalige
Reform eine signifikante Verbesserung des

schweizerischen Holdingstandorts, was
zu einer Zunahme der Steuereinnahmen
sowie zu mehr Arbeitsplatzen gefuhrt
hat. Nach rund zehn weiterenJahren hat
das Parlament im März 2007 der Unter-
nehmenssteuerreform II (USTR II) zuge-
stimmt. Dagegen hat die Sozialdemokra-
tische Partei der Schweiz das Referendum

ergriffen.
Mit der zweiten Unternehmenssteuer-

reform sollen im Wesentlichen die wirt-
schaftliche Doppelbelastung bei den Kapi-

talgesellschaften unter den KMU gemildert

und den Kantonen die MOglichkeit einge-

räumt werden, auf die kantonale Kapital-

steuer zu verzichten, sofern eine Gewinn-

steuer geschuldet ist. Für die Personenge-

sellschaften in Ubergangsphasen enthält
die Gesetzesvorlage em BUndel von steuer-

lichen Entlastungsmassnahmen. Bereits
seit dem 1. Januar 2007 sind gesetzliche Re-

gelungen bei der indirekten Teilliquidation

und Transponierung in Kraft.

U Reformbeclürfnis
Die schweizerischen KMU beschaftigen

rund zwei Drittel der Erwerbstatigen in
der Schweiz und bilden gegen 80% der
Lehrlinge aus.

Beschaftigungsmassig sind die KMU so-

mit die wichtigste Wirtschaftsgruppierung

des Landes.
Untersuchungen der Universität St. Gal-

len (KMU-HSG, Studie <<Nachfolger ge-

sucht!+, 2005) sowie der Wirtschaftsaus-

kunftei Dun & Bradstreet
gesucht! — Steht die Schweiz vor einer Pen-

2007) offenbaren alar-

mierende Zahlen: In Uber 50000 schwei-

zerischen KMU stelit sich die Nachfolge-

frage. In den nachsten drei his fUnfJahren

Am 24. Februar 2008 entscheidet der Souverän über die Unternehmens-

steuerreform II. Die Parole der Linksparteien lautet <<Nein — keine Steuer-

geschenke an reiche profitieren würden ohnehin nur etwa

8400 Unternehmen. Die Befürworter betonen derngegenUber, dass sich

die Reform gezielt an die KMU richtet und es urn die Sicherung von etwa

2,4 Mio. Arbeitsplatzen und Lehrstellen geht. Dieser Artikel zeigt auf, dass

die Reform in der Tat konkrete steuerliche Entlastungsmassnahmen enthält

und für die Mehrzahl der KMU notwendige Verbesserungen bringt.
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werden voraussichtiich rund 10000 KMU
wegen ungeloster oder gescheiterter Nach-
foige definitiv schiiessen, Es droht em Ar-

beitsplatzverlust von Uber 55000 Arbeits-
platzen. Ursache dieser drohenden Ent-
wickiung ist unter anderem em rascher
und weiterhin anhaltender Ruchgang der
farnilieninternen Ubergaben in den letzten

10 Jahren von 70% auf heute noch rund
50%. Notwendigwerden deshaib vermehrt

Ubertragungen an familienexterne Käufer

oder Mitarbeitende.

Doch ausgerechnet fur den heikien Mo-
ment des Generationenwechseis behindert

das heutige Steuersystem die KMU in vie-

Ierlei Hinsicht teilweise massiv:

— Nachfolgeregelungen werden haufig auf-

grund zu hoher Steuerabgaben verun-
mOglicht.

— Neuausrichtungen in zukunftstrachtige
Geschaftsgebiete werden steueriich be-
hindert.

— Die massive Doppelbesteuerung von Un-

ternehmensgewinn und Dividenden bei

den Kapitaigeseiischaften erschweren
die Aufnahme und Amortisierung von

Risikokapital durch Jungunternehmer.

• Adressatenkreis
der Entlastungsmassnahmen

Die zahireichen Entiastungsmassnahmen
bringen für verschiedeneAdressaten Erleich-

terungen. Grafik 1 verdeutiicht, dass sich

die USTR II nicht bioss an einige wenige

KMU oder Grossaktionäre richtet.

• Teilbesteuerung cler DMdenden
Unter der wirtschaftlichen Doppelbelas-
tung versteht man die doppelte Besteue-
rung der ausgeschUtteten Unternehmens-
gewinne bei Kapitaigesellschaften durch
die Gewinn- und Einkommenssteuer. Diese

Doppeibelastung macht die Schweiz zu-

mindest injenen Kantonen, weiche derzeit

die voile Besteuerung der Dividenden ken-

nen, zum Hochsteueriand. Mit Annahme
der USTR II würde die derzeitige durch-
schnittliche Steuerbeiastung von 53,1%
auf 40,4% — Bund und Kanton — sinken

(vgl. Grafik 2, S. 8).

Mit der Annahme der USTR II sind bei
einer Mindestbeteiligung von 10% am Ge-
seilschaftskapitai einer AG, GmbH oder
Genossenschaft die Dividenden bei der
direkten Bundessteuer neu lediglich noch
zu 60% steuerbar, wenn die Anteile im
PrivatvermOgen gehalten werden, und zu
50%, wenn die Anteile im Geschäftsver-
mogen sind.

Dies verbessert die Amortisation von Fir-
menkaufen durchJungunternehmer. Auch

kommt es zukunftig weniger oft zur Bil-
dung von substanzschweren Firmen allein

aus steuerlichen Gründen, was Nachfolge-

regelungen erleichtert.

Zwei Praxisbeispiele verdeutlichen für
die aufgezeigte Problematik die Auswir-
kungen der vorgesehenen Entlastungs-
massnahmen:

Praxisbeispiel 1: Em Mitarbeiter kann die

Firma seines Chefs (AG) ubernehmen und

erhãlt dazu eine Fremdfinanzierung von
3 Mio. Fr. Die Verzinsung und Amortisation

erfolgt aus dem Ertrag des zu ubernehmen-

den Unternehmens. Wegen der sehr ho hen

Doppelbesteuerung in Bund und Kanton
unterblieben bisher haufig derartige Uber-

nahmen, weil von einem Franken Unter-
nehmensertrag im Durchschnitt nur noch

47 Rap pen für Zinsen und Amortisation
ubrig blieben. Mit der USTR II sinkt die
Steuerbelastung auf rund 40%. Dies macht

zukunftig Unternehmensubernahmen at-
traktiver und vermindert unnOtige Bet riebs-

8032 Zürich                        
Auflage 26x jährlich 4'886

377009 / 377.9 / 190'128 mm2 / Farben: 3 Seite 4 17.01.2008

Argus Ref 29827570

Ausschnitt Seite 2 / 8



schliessungen von fortfuhrungsfahigen Un-

ternehmen mangels LOsung der Nachfolge-

frage.

Praxisbeispiel 2: Wegen der bisherigen ho-

hen Doppelbesteuerung hat die FamilienAG

ihre Gewinne einbehalten und weist nicht
betriebsnotwendige Ahtiven von 9 Mio. Fr.

auf. Dies erschwert sowohi eine strategische

Neuausrichtung als auch eine Nachfolge-
regelung. Zusammen mit einer ordentlichen

Dividende schuttet die Familien AG insge-

samt 10 Mio. Fr. aus. Bei einer Teilbesteue-

rung von 60% bei Bund und Kanton be-
tragt die Steuerentlastung neu Ca. 18% oder

1,8 Mio. Fr. Die Ausschuttung der nicht be-

triebsnotwendigen Mittel macht das Unter-

nehmen für eine Ubertragung und er-
hOht damit den Kreis der Ubernahmeinter-
essenten.

I Massnahmen zugunsten
von Kapitalgesellschaften

Tabelle 1 vermittelt einen Uberblick Uber

die mit der USTR II verbundenen Massnah-

men und deren Folgen für Kapitalgesell-
schaf ten. Nachfolgend werden die wichtigs-

ten Entlastungsmassnahmen kurz erläu-
tert.

Anrechnung der Gewinn- an die
Kapitalsteuer bei den Kantonen (1)
Die Kapitalsteuer ist international gesehen

em Auslaufmodell, weil es eine reine Sub-

stanzsteuer ist. Mit der USTR II erhalten die

Kantone via Steuerharmonisierungsgesetz
die Kompetenz, die Gewinnsteuer an die
Kapitalsteuer anzurechnen und damit auf
diese zu verzichten. Sie bleibt auf Stufe
Kanton einstweilen noch erhalten, entlas-

tetjedoch die Kapitalgesellschaften, wel-
che Gewinne versteuern.

Praxisbeispiel 3: Die Familien AG (Kt. Zu-

rich) bezahit bisher auf ihrem Kapital von

I Mio. Fr. ca. 1,8 %o oder rund 1800 Fr. Ka-

pitalsteuer (Kanton und Da das

Unternehmen gleichzeitig eine ho here Er-

tragssteuer entrichtet, kann die Familien AG

zukunftig die Kapitaisteuer einsparen.

Steuerfreie Rückzahlung
von Kapitaleinlagen (3)
Bisher werden RUckzahlungen von Eigen-

kapital aus Agio- oder SanierungszuschUs-

sen mit der vollen Einkommenssteuer er-
fasst. Neu kann Eigenkapital, welches Uber

das Grund-/oder Stammkapital einer Ge-

sellschaft hinaus von Anteilseignern em-

gezahlt wird, steuerfrei an die Anteilseigner

zurückfliessen. Damit wird eine bedurf-
nisgerechte, flexible Eigenkapitalfinanzie-

rung erleichtert.

Praxisbeispiel 4: Die Muster AG hat einen

grosseren Investitionsbedarf. Die Hausbank

ist grundsatzlich bereit, hierfur em Dane-

hen zu gewahren, yen angt jedoch gleich-

zeitig eine Starhung der Eigenkapitalbasis.

Der Inhaber mOchte aber keine Aktienka-

pitalerhO hung vornehmen, sondern legt den

für die Starkung des Eigenkapitals vorgese-

henen Bet rag aus seinem versteuerten Pri-

vatvermOgen ins Agio (gesetzliche Reserven)

der Gesellschaft em. Nach Ruckzahlung des

Bankdarlehens mOchte der Inhaber seine

Emnlage ebenfalls wieder zuruckzahlen las-

sen. Bisher muss er die Ruckzahlung seiner

Einlage als Einhommen versteuern, obwohl

diese keine Gewinnzahlung darstellt. Neu

erfolgt die Ruckzahlung ohne Steuerfolgen.

Steuerfreie Ubertragung stiller
Reserven bei Ersatzbeschaffungen (5)

Bisher sind stille Reserven bei Ersatzbe-
schaffungen nur dann steuerfrei ubertrag-

bar, wenn diese eine gleiche Funktion auf-
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weisen. Neu wird auf das Erfordernis der
gleichen Funktion verzichtet. Damit kOn-
nen stille Reserven Ieichter auf Ersatzbe-
schaffungen ubertragen werden, womit
die betriebliche Neuausrichtung eines Un-
ternehmens erleichtert wird.

Praxisbeis pie! 5: Die Produktions AG leidet

zunehmend unter dem Konkurrenzdruck,

was zu einer steten Margenverschlechterung

gefuhrt hat. Die Geschäftsführung hat sich

daher entschieden, den Produktionsbe reich

abzubauen und im Gegenzug den Handels-

be reich massiv auszubauen. Damit verbun-
den sind Desinvestitionen in verschiedenen

Produktionsstdtten und Neuinvestitionen in

Lagerhaltung und Logistik. Die Gelder für

die Invest itionen staminen zum Teil aus dem

Verkauf von Produktionsanlagen und der
teilweisen Auflosung des bisherigen Waren-

lagers. Bisher ware der Kapitalgewinn in-
folge AuflOsung stiller Reserven/Abschrei-

bungen aus dem Verkauf der Produktions-

anlagen und des Warenlagers zu versteuern.

Neu kOnnen die stillen Reserven aus der
Desinvestition steuerfrei in die neue Infra-

struktur investiert werden.
• Massnahmen zugunsten von

Einzel- und Personengesdlschaften
Ubersicht 3 vermittelt einen Uberblick
Uber die mit der USTR II verbundenen
Massnahmen und deren Folgen für Em-
zelfirmen und Personengesellschaften.
Nachfolgend werden die wichtigsten Ent-

lastungsmassnahmen kurz erlàutert.

Entlastungen beu der Liquidations-
gewinnbesteuerung (1)
Gibt em Seibstandigerwerbender semen
Betrieb definitiv auf, so verãussert er ent-
weder die Aktiven an einen Dritten oder
UberfUhrt sie in sein PrivatvermOgen. In
beiden Fallen werden die stillen Reserven

aufdem GeschaftsvermOgen aufgelOst, und

es entsteht em sogenannter Liquidations-
gewinn. Bisher stelit em Liquidationsge-
wmnn bei einer Einzelfirma oder Personen-

gesellschaft steuerbares Einkommen des
Unternehmers dar. Neu werden Liquida-
tionsgewinne (realisierte stille Reserven,
Goodwill) bei Betriebsaufgabe nach dem
vollendeten 55. Altersjahr oder wegen Un-
fahigkeit zur WeiterfUhrung infolge Inva-
liditat erstens getrennt vorn ubrigen Em-
kommen besteuert. Zweitens ist für die
Satzbestimmung nur noch em Fünftel des

Gewinns massgebend. Urn eine Nulibe-
steuerung zu verhindern, kommt jedoch
em Mindestsatz von 2% zur Anwendung.
Eine zusatzliche Entlastung gibt es für
Steuerpflichtige ohne ausreichende Alters-

vorsorge. Realisierte oder mogliche Em-
kaufsbeitrage in Vorsorgeemnrichtungen
sind vom erzielten ab-

ziehbar bzw. zu einem FUnftel Satz steu-
erbar. Die hohe Besteuerung der Selbstan-

digerwerbenden bei einer Betriebsaufgabe
wird damit gemildert.

Steueraufschub bei Ubertragung
von Liegenschaften (2)

Bei der Ubertragung von Liegenschaf ten
vom Geschafts- ins PrivatvermOgen kann

neu em Aufschub der Besteuerung der
Wertzuwachsgewinne verlangt werden.
Im Zeitpunkt der CJberführung wird le-
diglich die Differenz zwischen den Anla-
gekosten und dem massgebenden Em-
kommenssteuerwert (aktueller Buchwert)
erfasst. Die heute gangige Besteuerung
von nicht realisierten Buchgewinnen
kann auf Antrag bis zur effektiven Ver-
ausserung der Liegenschaft auf Verlan-
gen aufgeschoben werden. Damit werden

Umstrukturierungen von Personengesell-

schaften — insbesondere im Hinblick auf
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eine Nachfolgeregelung — bedeutend er-

leichtert.

Praxisbeispiet 6: Em Apotheker (Einzel-
firma) hat unter semen Mitarbeitenden ei-

nen Nachfolger gefunden, der ihm die Apo-

theke zu 0,5 Mio. Fr. abkaufen würde. Die

Geschaftsliegenschaft verbleibt im Eigentum

des Apothekers. Der Fiskus rechnet nach

derBetriebsubergabe indessen auch uber die

ho hen stillen Reserven der Geschaftsliegen-

schaft ab. Bei 0,5 Mio. Fr. Kauferlos müsste

derApot he her ca. 1 Mb. Fr. Steuern entrich-

ten. Allein aus diesem Grund 1st die Uber-

tragung der Apotheke his heute unterblie-
ben. Neu hann die Besteuerung der stillen

Reserven auf der Geschaftsliegenschaft his

zur effektiven Verausserung aufgeschoben

werden.

Aufschub der Besteuerung stiller
Reserven bei Erbteilung (3)

Neu werden auf den stillen Reserven bei

der Ubernahme eines Geschäftsbetriebs
durch einzelne Erben im Rahmen einer
Erbteilung keine Steuern mehr erhoben.
Entsprechende Kapitalgewinne gelangen

erst bei einer alifalligen spateren Veräus-
serung des Geschãftsbetriebs oder von
Teilen davon zur Besteuerung.

Steueraufschub bei Verpachtung
des Betriebs (5)
Nach geltender Regelung wird die Aufgabe

eines Betriebs und der seibstandigen Er-
werbstatigkeit bei einer Verpachtung von

mehr als fUnf Jahren angenommen. Die
Folge davon ist die Besteuerung des Liqui-

dationsgewinns. Neu gilt die Verpachtung

eines Betriebs nur noch dann als Aufgabe

der selbstandigen Erwerbstatigkeit mit den

entsprechenden Steuerfolgen, wenn dafUr

em ausdrücklicher Antrag gestelk wird.
Diese Massnahme bringt mehr Flexibili-

tat bei der Weiterfuhrung von Betrieben,

wo noch Uber langere Zeit em Nachfolger

aufgebaut werden muss.

U Ausblick
Bei Annahme des Unternehmenssteuerre-
formgesetzes II ist mit einer Inkraftset-
zung auf Ebene Direkte Bundessteuer per

1.Januar 2009 zu rechnen. Die Kantone
müssen danach ihre Gesetzgebung innert

zwei Jahren anpassen, weshaib auf Stufe

Kanton mit einer Inkraftsetzung auf den
1.Januar 2011 zu rechnen ist. Doch vorerst

hat das Gesetz die Volksabstimmung vom

24. Februar 2008 zu bestehen. Der Aus-
gang der Abstimmung ist ungewiss. Em

Scheitern hätte fatale Auswirkungen, ha-

ben doch derzeit Hunderte, wenn nicht gar

Tausende von Inhaberfamilien die Nach-
folgeregelung im Hinblick auf die Einfüh-

rung der USTR II aufgeschoben.u

Max Nageli
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Anteikeigner mind. 10%
Beteiligung an ciner AG.
GmbH oder Genosser.scbafl
Dividendeneatlaslung

US1R II
bringi Steijerentlostungen

für/
Inhaber/Gesellscbofter von
Person en u nte mel, men

einfocbe Gesell-
schofi Kollektiv-/Konimandit-
gesellschoit)
Diverse Sieuerei,tIaslungen

Ka p jla Igese II scha hen

AG, GmbH, Genossenschoft}
Diverse Sleujeronllostungen

Dr. Max Nägek

Der Autor studierte Rechlswissenschaft

an der Universitöl Zurich 1983: Dr. ur).

Der Einstieg in die Pmxis erfolgte am

Bezirksgericht Winterthur und anschlies-

send bei einer Grossbank. Soil 1988

fUhrt or seine oigene Kanzlei mit den

Spezialgobioten Unlernehmensubertra-

gungen und -umstrukturierungen

sowie Sleuer-, Gesellscliahs-, Vertrags-

und Erbrecht. Seit 2005 st Dr. Max

Nägeli zusdtzlicli Geschäftsführer von

kmuNEXT, der von NR Otto Ineichen

und ihm nhtHerten Schweizerischen Ver-

einigung Fur Unlernehmensnachfolge.

Bud: André Springer

Nageli

GrnFik I

Adressaten der Steverentlastun9en der USTR II

8032 Zürich                        
Auflage 26x jährlich 4'886

377009 / 377.9 / 190'128 mm2 / Farben: 3 Seite 4 17.01.2008

Argus Ref 29827570

Ausschnitt Seite 6 / 8



Tobelle 1

Massriahmen zu9unsten von Kapitalgesellschaften und ibre Folgen

Anrechnung der Gewinri-

on die KopitalsFeuer bel

den Kontonen

Endastungen bei der

Emissionsabgabe (2)

Steuerfreie RUckzahiung

von Kopitaleinlagen (3)

Lockerung des

Beteiligungsabzugs (4)

Steuerfreie Ubertragung

stiller Reserven bel

Ersotzbesckioffungen 5)

Reduziert Steuerlast bei dec und

beseitigt schadkche Substonzsteuer.

VerbiIIigt Beschaffung von Elgenkapilal für Genos-

senscliaften durch Erbohung des Freibetrags aul

I Mio. Fr. Beseitigt unler gewissen Vorausseizungen

the Emissionsobgobe bei Auffanggesellschaften.

Ermoglicht steuerfreie Ruckzoblung von Kapitot-

einlagen/SonierungszuscbUssen inkl. des bisher

steuerbaren Agios. Eigenkapitolisierung wird

dadurcb flexibler.

Mildert sfeuerlicbe Last beim Halten von Beteiligungen

durcli Senkung der Limiten.

Erleichtert die Ubertragung von sullen

Reserven bei der Neuausrichtung des Beiriebs.

Queue. Nt 32. Nesletter EFD

C

der Dividenden: Iriternotionoler Verglcich (2006; in Prozent)

EFD, OECD
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Tabelle 2

Massnabmen zugunsten von Einzelrirmen
und Personengesell5chaften und ibre Folgen

beE Entlastet Selbständigerwerbende bei definitiver

der Liquidahonsgewinn- Aufyabe ihrer Erwerbsiatigkeit durch steuerliche

besteuerung (1) Milderung der LiquidaNonsgewinne und stdrkl damit

langirislig orientiertes Unternebn,ertum.

Steuernufschub bei Uber- Beseiligt Besteuerung fiktiver Gewinne.

trogung von Liegen- -

schoften yam Geschdfts-

ins Privatvermogen 2)

Aufschub der Besteue- UnterstUtzt WeiterFuhrung des Unternehmens

rung stHler Reserven bei durch Erben.

Erbteilung (3)

SteuerFreie Ubertragung Erleichtert die sleuerfreEe Ubertragung von stillen

stiller Reserven bei Reserven bei dec Neucusrichlung des Betriebs.

Ersatzbeschaffungen (4)

Sleuernufscbub Mehr Elexibilitat bei der Weiterfiihrung von Betrie-

bei Verpachtung des ben, we Uber Idngere Zeit em Nochfelger nufgebaut

Beiriebs werden muss.

Vorteillioftere Bewertung Reduziert Vermogenssteuer und odministrativen

von Wertpapieren in Aufwand bei der Steuererkldrung.

Geschdftsyern,ogen (6)

Ousilt Or. Max Nr 32 Nes1 EFD
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